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Technik allein kein Garant für Wissen
Fortsetzung der Pädagogischen Woche: In Australien wurden die Geräte wieder eingesammelt

Es sei ganz klar, dass hier vor
allem die wirtschaftlichen Interes-
sen der großen Medienunterneh-
men verfolgt würden und nicht
der Nutzen für pädagogische Pro-
zesse. Doch es dürfe nicht sein,
dass die Technik die pädagogi-
schen Entscheidungen bestimme,
dann verkümmere die Lehrerrol-
le. Es sei eine Illusion zu glauben,
dass die Technik oder sogar ein
Roboter jemals die Pädagogik er-
setzen könne.

Vielmehr sei Bildung am Ge-
genstand des Digitalen notwen-
dig, um Frieden, Mündigkeit und
soziale Gerechtigkeit auch unter
den Bedingungen von Massen-
überwachung verwirklichen zu
können. Es sei im technischen
Zeitalter wichtiger als je zuvor die
Aufgabe von Schule, die Kinder
und Jugendlichen vor allem zu ei-
nem mündigen, emanzipierten
und verantwortungsvollen Leben
zu befähigen. (red)

sen es als Realität betrachten, dass
Technologie in unseren Schulen
mehr schadet als nützt.“ Er bezie-
he sich dabei unter anderem auf
Erfahrungen in Australien, wo der
umfassende Einsatz von digitalen
Geräten im Unterricht wieder ein-
gestellt wurde, weil kein pädago-
gischer Nutzen festzustellen war.

Dem schließt sich Matthias
Burchardt an und warnt davor,
die Digitalisierung von Bildung
und Lernen als eine neue Reform-
welle unkritisch zu übernehmen.

Elektroschrott von morgen
Der vom Bundesbildungsministe-
rium in Aussicht gestellte Betrag
von fünf Milliarden Euro im „Di-
gitalen Bildungspakt“ sei ohnehin
nur ein Tropfen auf den heißen
Stein und würde nicht ausrei-
chen, die Schulen mit neuester di-
gitaler Technik auszustatten.
Schnell seien die Geräte von heu-
te der Elektroschrott von morgen.

Wissenschaftler und Politiker den
umfassenden Einsatz von digita-
len Medien in den Schulen ohne
pädagogische Begründung forder-
ten. So sei die derzeitige öffentli-
che Diskussion von der Forde-
rung geprägt, so umfassend und
so früh wie möglich mit dem Ein-
satz von Computern in der Schule
und sogar schon im Kindergarten
zu beginnen.

Kritisch bleiben
Der Referent forderte dazu auf,
derartigen pauschalen Forderun-
gen mit Vorsicht zu begegnen,
denn so würde einfach behauptet,
dass Kinder mithilfe digitaler Me-
dien zum Beispiel in den Fächern
Mathematik und Naturwissen-
schaften signifikant bessere Kom-
petenzen aufwiesen. Das Gegen-
teil aber sei der Fall.

Der renommierte Bildungsfor-
scher der OECD Andreas Schlei-
cher habe festgestellt: „Wir müs-

CUXHAVEN. Gleich mal mit einem
„Blutdrucksenker“ für diejenigen,
die befürchten, die diesjährige Pä-
dagogische Woche wolle mit ih-
rem kritischen Ansatz zur Digita-
lisierung in der Schule eine tech-
nikfeindliche Position einnehmen
und dem Fortschritt im Wege ste-
hen, begann der Referent des
zweiten Tages der pädagogischen
Woche in Duhnen seine Ausfüh-
rungen.

Dr. Matthias Burchardt, akade-
mischer Rat der Universität Köln,
machte unmissverständlich klar,
dass digitale Medien und Lehr-
mittel durchaus eine Bereiche-
rung im Unterricht darstellen
können und die Bildung und Aus-
bildung am Gegenstand der Digi-
talisierung von Arbeit und Leben
notwendig und sinnvoll seien.

Schule richtungsweisend
Es sei aber große Vorsicht gebo-
ten, wenn Medienunternehmen,

Moin
Cuxhaven
Seit ich lesen kann, begleiten
mich Asterix-Comics durchs
Leben, und so war es natürlich
auch Pflicht, sich sogleich
den neuen Band „Asterix in
Italien“ zu besorgen, das
dritte Werk des Duos Jean-
Yves Ferri (Text) und Didier
Conrad (Zeichnungen). Natür-
lich kommt nichts an die
Originale von René Goscinny
und Albert Uderzo aus den
60ern und 70ern heran. Deren
genialer Wortwitz, die
sprachlichen Schätze und his-
torischen Bezüge erschlos-
sen sich mir über Jahre immer
intensiver. Herrlich bei-
spielsweise die Ausflüge nach
Ägypten, zu den Briten, den
Schweizern oder den stolzen
Korsen. Bestimmte Szenen
müssen in unserer Familie nur
erwähnt werden und jeder
fängt an loszugackern, etwa
wenn Obelix bei Kleopatra
„drei“ Stücke Kuchen schnei-
det oder auf Korsika die Ga-
leere im Schneckentempo bela-
den wird. Nach der zwi-
schenzeitlichen Durststrecke
machen die neuen Bände
doch wieder richtig Spaß. „As-
terix in Italien“, ein Wagen-
rennen durchs ganze Land,
nimmt die Leser in vertrau-
ter Bilderwelt mit in den Senat
in Rom, macht sie mit den
afrikanischen Kriegerinnen
„Rakete“ und „Etepetete“
bekannt und würdigt die römi-
sche Würzsoße Garum Lu-
pus. Das würzt doch auch je-
den Latein- oder Ge-
schichtsunterricht! Selbst als
Lokalpatriotin gibt es in As-
terix in Italien“ ein Fundstück:
Schon auf Seite 5 schlendern
die berühmten Gallier über den
Markt in unserer bretoni-
schen Partnerstadt Vannes, das
damals natürlich noch Da-
rioritum heißt. Schließlich sind
dort ja die bis heute dort ste-
henden Reihen mit den Hinkel-
steinen – Obelix’ Paradies –
nicht fern, und wer hat sie dort
hingestellt?

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 03:26 / 15:52
NW: 10:23 / 22:39
Wassertemp. 11°
Wind: SO 4
Wattw.: 09:00-10:30

Heute in der St.-Petri-Kirche

Diskussion über
das Altern
CUXHAVEN. Die St.-Petri-Gemein-
de will sich an der Gestaltung ge-
sellschaftlicher Prozesse beteiligen
und zur Diskussion einladen. Am
heutigen Mittwoch, 8. November,
geht es um 19 Uhr im Rahmen ei-
ner Podiumsdiskussion um Wege
des Alterns. Tatsächlich fällt dieser
Weg in Deutschland sehr unter-
schiedlich aus, einsam oder in Ge-
sellschaft, arm oder reich. Teilneh-
mer der Diskussion sind Anita Ha-
nel (Gründerin der Hanel-Senio-
renstiftung in Cuxhaven), Jens-Pe-
ter Kruse (Diakon, Diplom- Päda-
goge und Vorsitzender der Evan-
gelischen Arbeitsgemeinschaft für
Altenarbeit in der EKD (Evangeli-
sche Kirche Deutschlands), Fried-
helm Ottens (Sozialdezernent im
Landkreis Cuxhaven), Elfriede Ro-
sin (Präsidium Sozialverband
Deutschland – SoVD) und Johan-
na Sandersfeld (Stadtteilhaus Alt-
Garbsen). Die Gesprächsleitung
liegt bei Jürgen Metkemeyer (ehe-
mals Chefredaktion Frankfurter
Rundschau). (mr)

Bettensteuer: Warten auf grünes Licht
Stadt bereitet Einführung zu Jahresbeginn vor / Zustimmung aus Hannover steht noch aus / Offen bleibt Haltung künftiger Koalitionäre

Aussage der Verwaltung bekom-
men“, räumte Kamp ein. Es gebe
dennoch Befürchtungen: Vielen
Gastgebern graut bei der Vorstel-
lung, dass ihre Computer im Janu-
ar – ausgerechnet zu einem Zeit-
punkt, wo die Häuser mit Neu-
jahrsgästen belegt sind – in die
Knie gehen könnten.

über unserer Zeitung. „Aktuell
führen wir in den Fachgruppen
die Gespräche zum Koalitionsver-
trag“, bat der SPD-Landtagsabge-
ordnete Uwe Santjer um Ver-
ständnis: Aus diesem Grund kön-
ne er gegenwärtig keine abschlie-
ßende Aussage machen.

Angst vor EDV-„Crash“
Die Tourismus-Lobby rechnet
derweil damit, dass das Thema
Bettensteuer über kurz oder lang
auf einer anderen Ebene als der
politischen entschieden werden
könnte: Beim Bundesverfassungs-
gericht seien Klagen von Mit-
gliedsbetrieben aus unterschiedli-
chen Teilen Deutschlands anhän-
gig, berichtete der Dehoga-Stadt-
verbandsvorsitzende Kristian
Kamp. Ganz gleich, wie der Streit
in Karlsruhe ausgeht: Für Kamp
und seine Cuxhavener Hoteliers-
Kollegen ist es „unbedingt erfor-
derlich“, dass eine Bettensteuer-
einführung zumindest technisch
einwandfrei funktioniert. Dafür
muss die Steuer-Abrechnungs-
software mit der betriebseigenen
EDV harmonieren. „Was das be-
trifft, haben wir eine qualifizierte

Haushalt durch Mehreinnahmen
in Höhe von 1,2 Millionen Euro
pro Jahr zu entlasten.

Unabhängig von diesem Ver-
trag ist die von Tourismus-Vertre-
tern als „Doppelbelastung“ gegei-
ßelte Übernachtungssteuer hoch
umstritten: In ihrem vor der zu-
rückliegenden Landtagswahl auf-
gelegten „Regierungsprogramm
2017 – 2022“ schreibt die nieder-
sächsische CDU, gemeinsam mit
den kommunalen Spitzenverbän-
den eine Einigung erzielen zu
wollen, die zur Folge hätte, „dass
eine sogenannte Bettensteuer
nicht mehr in Niedersachsen er-
hoben wird“. Ungeachtet solcher
Verlautbarungen teilt der künftige
CDU-Landtagsabgeordnete Thie-
mo Röhler jedoch die Einschät-
zung der Stadtverwaltung, dass
das Land die Genehmigung zur
Steuererhebung erteilen wird.

Was die Bildung einer Großen
Koalition auf Landesebene für die
Zukunft der Bettensteuer bedeu-
tet, lässt sich nach seinen Anga-
ben noch nicht absehen: „Derzeit
zumindest werden keine Infos aus
den jeweiligen Beratungen he-
rausgegeben“, sagte Röhler gegen-

praktischen Fragen der Steuerer-
hebung befasst. Die Stadt habe
den Bettensteuer-Antrag im Ok-
tober in Hannover gestellt, fasste
Kämmerin Andrea Pospich am
Montag auf Nachfragen aus dem
zum Cuxhavener Rat gehörenden
Finanzausschuss zusammen.

Abgabe bleibt umstritten
Pospich verwies dabei noch ein-
mal auf jene als „Lex Cuxhaven“
in den Sprachgebrauch eingegan-
genen „Ausnahmefälle“, in denen
Gemeinden zusätzlich zum Kur-
beitrag eine auch als „Schlaf-
maut“ bespöttelte Übernach-
tungsabgabe erheben dürfen. Im
Kommunalabgabegesetz wollte
die amtierende Landesregierung
ursprünglich ein „Entweder-oder“
festlegen, entschied sich aber da-
für, finanziell gebeutelten Kom-
munen wie Cuxhaven ein Hinter-
türchen offenzuhalten: War das fi-
nanzielle Sorgenkind an der Elb-
mündung doch bei der Unter-
zeichnung der Stabilisierungsver-
einbarung mit dem Land per Un-
terschrift dazu verpflichtet wor-
den, eine Bettensteuer einzufüh-
ren, um seinen angespannten

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Gegner wie Verfechter
der Abgabe schielen gespannt in
Richtung Hannover: Im Zuge der Ko-
alitionsvereinbarungen könnte sich
die künftige Landesregierung auf ei-
nen (neuen) Umgang mit dem The-
ma Bettensteuer verständigen. Im
Cuxhavener Rathaus geht man
nichtsdestotrotz davon aus, dass der
sich nach dem Übernachtungspreis
richtende Beitrag ab dem 1. Januar
2018 kassiert werden darf.

„Anderenfalls könnten wir das
hier sofort abbrechen“: Detlef
Holz leitet den städtischen Fach-
bereich Finanzen, in welchem
drei Vollzeit-Kräfte eingesetzt
werden, um das Thema adäquat
beackern zu können. „Im Mo-
ment sind das sogar ein paar Leu-
te mehr“, räumte Holz ein: Zum
Jahreswechsel soll die im Februar
von einer Ratsmehrheit beschlos-
sene „Übernachtungssteuer“ (wie
sie offiziell heißt) eingeführt wer-
den, und die Vorbereitungen sind
so weit gediehen, dass sich Holz’
Mitarbeiter inzwischen mit den

Bettensteuer
› Die Bettensteuer ist Teil des im Zuge

der Stabilisierungsvereinba-
rung beschlossenen Maßnahmenpa-
kets und soll zum 1. Januar kommen.

› Ein auf den Brutto-Übernachtungs-
preis bezogener Aufschlag in Höhe
von 2,75 Prozent soll der Stadt
Mehreinnahmen von mindestens 1,2
Millionen Euro pro Jahr bescheren.

› Steuerschuldner sind Hoteliers,
aber auch Campingplatzbetreiber oder
Ferienwohnungsvermieter.

› Nachdem ein Nebeneinander von Bet-
tensteuer und Kurtaxe eigentlich über
das Kommunalabgabegesetz unter-
sagt werden sollte, einigte sich die bis-
herige rot-grüne Landesregierung auf
eine als „Lex Cuxhaven“ firmieren-
de Ausnahmeregelung.

An den Hotelre-
zeptionen in
Cuxhaven (und
bei Ferienwoh-
nungsvermie-
tern und Cam-
pingplatzbetrei-
bern) sollen Gäs-
te ab dem 1. Ja-
nuar 2018 nicht
nur den Über-
nachtungspreis,
sondern auch
2,75 Prozent
Bettensteuer be-
rappen müssen.
Deren Einfüh-
rung war Vo-
raussetzung für
ein Finanzhilfe-
abkommen mit
dem Land.
Foto: Koppe

Blau l i cht

Spritztour

Betrunken
und ohne
„Lappen“
CUXHAVEN. Eine 18-jährige
Cuxhavenerin ohne Führer-
schein schnappte sich das Auto
ihrer Mutter und ging auf
Spritztour.

Die junge Frau befuhr am
Sonnabend gegen 1.45 Uhr die
Wilhelm-Raabe-Straße in Cux-
haven. Dort kam die Fahrerin
von der Fahrbahn ab und prall-
te gegen einen Steinpoller. Eine
Polizeistreife bemerkte bei der
18-Jährigen Alkoholgeruch.
Ein Atemalkoholtest ergab ei-
nen Wert von über 1,1 Promille.
Die junge Frau muss jetzt mit
einem Strafverfahren rechnen.
Am Auto der Mutter entstand
hoher Sachschaden. Das Fahr-
zeug war nach dem Unfall nicht
mehr fahrbereit. (red)


